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Das Miteinander steht im Zentrum
GENERATIONENFESTIVAL THUN • Künstlerinnen und Künstler wie Lebenskünstlerinnen und Lebenskünstler warten vor, auf 

und hinter Bühnen im Gymnasiumsareal auf das grosse Publikum. 

Das 7. Generationenfestival, organisiert 

von «UND Generationentandem», gibt 

es – genau wie letztes Jahr – ganze drei 

Tage lang. Von Freitag, 12., bis Sonntag, 

14. September, wird das Gymnasiums-

areal Seefeld in Thun wieder zu einem 

farbenfrohen, pulsierenden Miteinan-

der. Für fast jeden Geschmack und jedes 

Alter gibt es Musik, Geschichten, Aben-

teuer und tolles Essen zu entdecken. 

Es ist eine Manifestation des Mitein-

anders. «Wir machen Gemeinschaft, an 

drei Tagen beim Generationenfestival 

und an den anderen 362 Tagen sowieso», 

sind die Co-Präsidentinnen von «UND 

Generationentandem», Erika Kesten-

holz (77) und Livia Thurian (30), über-

zeugt. Diese Idee soll zumindest Thun 

und Umgebung, noch besser die Welt 

erobern.

Der Generationenmärit ist das Herz 

des Generationenfestivals. Hier geht es 

ums Erleben und gemeinsame Machen. 

An den Ständen präsentieren Projekte, 

Organisationen und Vereine ihre Arbeit.

Der Weg der Demokratie führt von 

Freitag bis Sonntag übers Festivalge-

lände. Er lädt alle ein, mitzudenken und 

mitzugestalten, was in Thun lebendig 

werden und bleiben soll.

Generationen auf der Bühne präsent

Jüngste Künstlerin ist Elin (18), die neue 

Stimme aus Zürich. Ihre Songs gehen 

unter die Haut – mit einer Einzigartig-

keit, wie man sie so noch nie gehört hat. 

Ihre Texte treffen tiefe Emotionen und 

bringen sie auf den Punkt. Sie schafft 

es, mit ihren Songs Schweizerdeutsch 

modern und nahbar klingen zu lassen.

Längst bekannt und geliebt ist Tinu 

Heiniger (79). Der Doyen der Schweizer 

Liedermacher und grossartige Mund-

artsänger aus dem Emmental berührt 

mit seinen Liedern über das Leben. Je-

derzeit glaubwürdig, kreativ, ohne Star-

allüren trifft Tinu Heiniger mit seinen 

Melodien und Texten das Herz des Pu-

blikums.

Wer Lust auf «italianità» und ganz 

viel Lebensfreude und Gefühl hat, wird 

sich den Auftritt von Roberto Brigan-

te, dem bekannten Thuner  Cantautore, 

nicht entgehen lassen. Über 30  Acts 

gibts insgesamt, dazu Kinderschmin-

ken und Rösslispiel, alle bieten Vielfalt 

für Gross und Klein.

Der Eintritt bleibt dank vieler freiwil-

liger Helferinnen und Helfer frei. Besu-

cherinnen und Besucher können mit 

Kollekte und dem Kauf von Festivalbän-

deli (20 Franken) unterstützen.  pd/sl

www.generationentandem.ch

Blutige Traditionen der Vergangenheit

SCHLOSS THUN • Die aktuelle Sonderausstellung «Recht im Wandel: Gerichte und Gerichtete  

in der Thuner Geschichte» zeigt eindrücklich, dass nicht alle Traditionen es wert sind, bei-

behalten zu werden. 

Die interes-

sante Ausstel-

lung «Recht 

im Wandel» 

bringt den Be-

suchenden die 

bewegte Jus-

t i z ge s c h ic h-

te Thuns nä-

her – inklusive 

Blutgericht für 

besonders schwerwiegende Strafta-

ten. Nicht nur Geschichtsinteressierte, 

sondern auch True-Crime-Fans wer-

den im Schloss Thun unterhalten. In 

der Ausstellung werden anhand origi-

naler Quellen reale Fälle und Schick-

sale sichtbar gemacht. 

Apropos True Crime: Der Berner 

Schriftsteller Matto Kämpf erzählt im 

Rittersaal des Schlosses zusammen mit 

dem Journalisten Urs Gilgen in drei Tei-

len Hintergründe zum berüchtigten 

Kehrsatz-Mord. pd/slb

Blutige Traditionen der Vergangenheit

www.schlossthun.ch

 

Am Samstag, 13. September, und Sonntag, 

14. September, jeweils 17 Uhr, präsentieren 

Matto Kämpf und Urs Gilgen in einer drei-

teiligen Vorlesereihe den bewegenden Fall 

von Bruno Z.

Auftakt mit dem A-cappella-Quintett Bliss

KULTUR- UND KONGRESSZENTRUM THUN • Mit einem vielseitigen Programm wird nach 

der Sommerpause in die Saison 2025/26 gestartet.

Ab September füllen Konzerte, Come-

dy, Musicals und Foren den Veranstal-

tungskalender des Kultur- und Kon-

gresszentrums (KKThun). Das Haus 

öffnet seine Türen nicht nur für kultu-

relle Anlässe, sondern auch für Dialoge 

und Begegnungen. Zudem sollen künf-

tig vermehrt Kongresse stattfinden. 

Für einen ersten Höhepunkt sorgt 

die A-cappella-Comedygruppe Bliss: 

Am 19. und 20. September gastiert sie 

mit ihrem neuen Programm «Kater» im 

Schadausaal. Dabei feiern die fünf Büh-

nenmänner nachträglich ihr 25-Jahr- 

Jubiläum und nehmen das eigene Älter-

werden mit viel Humor und Selbstironie 

aufs Korn.

Ein weiteres Highlight folgt am 

13. November, wenn Cedric Schild, be-

kannt als «Smetterling» aus der SRF- 

Serie Tschugger, erstmals mit seinem 

Programm «I de Videos bini lustiger» 

auf der grossen Bühne steht. Sketche 

treffen auf Videosequenzen, inszeniert 

von Viktor Giacobbo.

Plattform für Dialog und Begegnung

Am 19. November findet im Lachensaal 

des KKThun das zweite «KMU Forum 

Thun» statt. Unternehmerinnen, Un-

ternehmer und der Thuner Gemeinde-

rat diskutieren aktuelle Wirtschafts-

themen und nutzen die Gelegenheit zur 

Vernetzung.

Feierlich wird es am 21. November, 

wenn die Stadt Thun den diesjährigen 

Kulturpreis verleiht. Der Anlass ist öf-

fentlich, der Eintritt frei. Die Preisträge-

rinnen und Preisträger werden Einbli-

cke in ihr Schaffen mit Musik, Literatur, 

Film oder Performance geben. pd/sl

Der vollständige Veranstaltungskalender ist 

unter www.kkthun.ch verfügbar.

Ihr 25-Jahr-Jubiläum haben die fünf Bliss-Männer schlichtweg verschlafen. Darum wird jetzt nach-

gefeiert – natürlich altersgerecht. zvg

Elin ist 18 Jahre alt, kommt aus Zürich und verkörpert mit ihrer Musik eine einzigartige Stimme der Gegenwart. «Urgestein» Tinu Heiniger singt und schreibt 

Lieder zur Gitarre, spielt Klarinette und Mundharmonika und tritt gerne solo auf. Fotos: zvg

Kinder an Filme 

heranführen

KINO • Seit über 30 Jahren begleitet die 

Zauberlaterne Kinder im Alter von 6 bis 

12 Jahren bei ihrer Entdeckung der sieb-

ten Kunst. Der Filmclub verfolgt eine 

anspruchsvolle und vielfältige Auswahl 

von Filmen aus der ganzen Welt, wobei 

er schweizerischen Produktionen be-

sondere Aufmerksamkeit schenkt. Die 

Offenheit gegenüber anderen Kulturen 

zu fördern ist ein wichtiges Ziel der Zau-

berlaterne. Genauso wichtig ist es, dem 

jungen Publikum in der Schweiz die 

Möglichkeit zu geben, das lokale Film-

schaffen zu entdecken.

Anlässlich der 33. Saison, die im Sep-

tember beginnt, erweitert die Zauberla-

terne ihren Katalog mit zwei Schweizer 

Filmen: «Mary Anning» und «Sauvages – 

Tumult im Urwald». Diese beiden Ani-

mationsfilme für das junge Publikum 

zeugen davon, dass sich das Schweizer 

Filmschaffen für die Filmvermittlung 

engagiert und eine grosse Vielfalt auf-

weist.

Der Film «Mary Anning» des Tes-

siner Regisseurs Marcel Barelli, der 

vor seinem landesweiten Kinostart im 

kommenden November am Interna-

tionalen Filmfestival Locarno vorge-

stellt wurde, zeichnet den noch wenig 

bekannten Werdegang einer Pionierin 

der Paläontologie nach. Dieser Anima-

tionsfilm, der mit seiner starken weib-

lichen Hauptfigur inspiriert, regt zum 

Nachdenken über die Rolle von Frauen 

in den Naturwissenschaften nach und 

feiert gleichzeitig den Wissensdurst der 

Jüngsten. 

Mit «Sauvages – Tumult im Urwald», 

der letztes Jahr in den Kinos startete, 

kehrte der Walliser Regisseur Claude 

Barras nach «Mein Leben als Zucchi-

ni» auf die Kinoleinwand zurück. Dies-

mal nimmt der Filmemacher das jun-

ge Publikum mit auf ein Abenteuer 

mitten im Amazonas-Regenwald, wo 

Kinder für den Schutz ihrer Umwelt 

kämpfen. Dieses neue Meisterwerk 

der Stop-Motion-Animation verbindet 

grosse Emotionen mit ökologischem 

Engagement. Ausserdem behandelt 

er brennende Themen unserer Gegen-

wart auf Augenhöhe von Kindern und 

fördert den Dialog zwischen den Ge-

nerationen.

Einheimische Filmindustrie

Die Aufnahme dieser beiden Filme ins 

Programm entspricht dem Gründungs-

anliegen der Zauberlaterne – die künst-

lerische Sensibilität und den kritischen 

Geist von Kindern fördern. «Wir möch-

ten, dass unser Programm weltoffen 

ist, und dazu gehören auch Schweizer 

Produktionen. Es ist wichtig, dass das 

junge Publikum entdeckt, dass hoch-

wertige Filme nicht nur in Hollywood, 

sondern auch hier produziert werden. 

Dass es auch in der Schweiz eine ech-

te Filmindustrie gibt. Und wenn Kinder 

erfahren, dass ein Film in ihrer Nähe ge-

dreht wurde, macht das in ihrer Wahr-

nehmung die Berufe der Filmindustrie 

zweifellos auch zugänglicher», so Cyn-

thia Khattar, künstlerische Leiterin der 

Zauberlaterne.

Mit diesen beiden Neuzugängen um-

fasst der Katalog der Zauberlaterne nun 

elf schweizerische Produktionen und 

bietet den Mitgliedern die Möglichkeit, 

Filme wie «Heidi», «Mein Name ist Eu-

gen» oder «Kindergesichter» (wieder) 

zu entdecken. Der Dachverband beab-

sichtigt, weiterhin Schweizer Filme in 

sein Angebot aufzunehmen, um Filme-

macherinnen und Filmemacher aktiv 

zu unterstützen, die sich ambitioniert, 

mit Fantasie und auf Augenhöhe an das 

junge Publikum wenden. Der Filmclub 

für 6- bis 12-Jährige möchte einen noch 

zu wenig beachteten Teil der nationa-

len Produktion aufwerten und gleich-

zeitig die Verbindung zwischen dem 

Schweizer Kino und der jungen Gene-

ration stärken. Vielleicht lässt sich so 

ausserdem die eine oder andere Beru-

fung wecken. pd/sl

Die Zauberlaterne startet am 13. September 

in Thun, um 10.30 Uhr, im Kino Rex 1. 

www.lanterne-magique.org

NACHRICHTEN

Der Besuch der 

alten Dame

SCHAUSPIEL • Dürren matts Welt-

erfolg erzählt von Claire Zachanas-

sian, die als Milliardärin in ihr ver-

armtes Heimat dorf zurück kehrt, wo 

ihr einst das Herz ge brochen und 

die Ehre geraubt wurde. Sie ver-

spricht Wohl stand für alle – und 

fordert dafür einen Mord. Mit dem 

trockenen Humor des Menschen- 

 kenners und dem Tief sinn des 

Seelen forschers stellt Dürren matt 

die Frage nach der Moral des 

Einzelnen und zeichnet in komisch-

abgründigen Szenen das Bild einer 

Klein stadt, die zwischen Gier, 

Gewissen und groteskem Humor 

balanciert. Mit Friedrich Dürren-

matts bitterböser Komödie startet 

Theater in Thun am 31. Oktober, 

19.30 Uhr, im KKThun in die neue 

Spielzeit. 

www.theaterinthun.ch

Häkeln und Räkeln

KUNSTMUSEUM • Stoff-Häkeln, 

schwatzen, Neues erfinden, zusam-

men sein oder einfach entspannen: 

Im Projektraum enter läuft parallel 

zur Ausstellung das Projekt rest.stoff.

kollektiv, eine partizipative Textil-

installation. Der Raum wird mit 

gesammelten und gespendeten 

Stoffresten gestaltet, die aus Alltags-

zusammenhängen stammen und in-

dividuelle, materielle und emotiona-

le Spuren tragen. Die Besucherinnen 

und Besucher sind eingeladen, mit 

ihren Händen die bereitgestellten 

Stoffstreifen zu verhäkeln. Gleich-

zeitig dient der Raum als Ort der 

Ruhe und lädt mit seinen Sitz- und 

Liegeflächen zum Verweilen, Lesen 

oder Beobachten ein. An folgenden 

Tagen ist das Freiwilligenteam der 

Kunstvermittlung vor Ort und gibt 

auf Wunsch wertvolle Handarbeits-

tipps: Mittwoch, 10. September, 14 

bis 15 Uhr, Donnerstag, 18. Septem-

ber, 15 bis 16 Uhr und Dienstag, 

7. Oktober, 15.30 bis 16.30 Uhr.

www.kunstmuseumthun.ch


